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2Sas unerretdfßar ift, bas ritlitt uns nirfit ;
|>od) tuas meldjOar, fei uns gofb'ne ^ffitÇt.

QSerOanbëmefeii.

2>er Sd)It>ftertncifter«Semit
gittern gibt burch Snferate in
bortigen Slattern feiner kunb»
fdjaft befannt, baff bie ®ifen=
tpreife feit SjahreSfrift um 40"/,,
geftiegen finb unb better audi)

bie greife ber Schtofferarbeiten entfpredf>enb er£)ö^t
werben muffen. — ®amit ift nicht gefügt, baff bie 21 r=
beiten 40% teurer werben, benn ber SlrbeitSloffn ift
fo giemlic^i ber gleiche geblieben.

©etuerbebemtte. 3n ißratteln Ijat fid) ein ©ewerbe»
üerein |lratteItt'Sd)toei3erl)alte'9lugft gebilbet. ®er herein
jä^lt bereits 50 SOÎitglieber unb begwedt bie §ebung
beS ©ewerbeS burçh Sefpredjung gewerblicher fragen
unb ©rünbung einer gewerblichen getdjnungSfchule,
Welch lejjtere bie fperanbiibung tüchtiger junger §anb=
Werter fid) gum giele fe£t.

Scrfdjifbeneö..
©etoerbItd)e§ SilbuttgSwefett. Seginn ber SBinter»

femefter: 2lm 3. Dftober beim Sßeftfchweigerifdjen
^edmitum in Siel. 2lufnaf)mSprüfungen am 2.
Oktober. 2lnmelbungen bei ber ®irettion.

2lm 17. Dttober beim kantonalen 31 edjniïum
tu Surgborf. Slnmelbung bei ber ®ireïtion.

2lm 3. Dttober beim kantonalen ® e dj n i f u m
in SBinterthur. Inmelbungen bis 25. September
bei ber ®ireïtion.

2lm 3. Dïtober bei ber Eco 1 e des Arts et
Métiers ingreiburg. ®edhniïum unb ©ewerbe»
fadjfd)ule mit SBerfflatten.) lufnahmSejamen am 2. Df=
tober. Ülnmelbungett bei ber ®ire!tion.

9îeuekunft> uttb ©c)t)crkfrf)itlc Sem. ®ie kommiffion
hat fich lejde Sßoche lonftituiert. gum ißräfibenten wählte
fie ißrof.Sluer; gumSicepräfibenten ®ifenl)änbler©hriften;
gum kaffier Sebjrer Sabob ; gum Snfpeïtor ber kunftab»
teilung 2lrd)iteft SDaüinet unb gu bemjenigen ber gewerb»
litten Abteilung Sdjulbireltor SBeingart.

®echttifuttt beê katttettê Söaabt. ®er ©rofje fftat hat
in feiner legten Sifjung bie @efe|eSüorIage betreffenb
©rridjtung eines ïantonalen ïecimifumS angenommen.

infolge einer gemadhten Anregung wirb ber Staats»
rat bie gbage prüfen, ob nicht biejenigen Sehrlinge,
weldie er auf feine koften ein ^anbwerï erlernen Iä|t,
gang ober teilweife in ber beutfdjen Schweig untergu»
bringen feien.

Sentifthe ^attbntcrter« uttb kttttfigctucrliefcljitlc. 2ln
bie burch Serfc|melgung ber bisherigen §anbwerlerfi^ule
mit ber bernifchen kun'ftfdjule neu gefdjaffene „Sernifche
fpanbwerfer» unb kunftgewerbefd)ute" ift letter ®age
burch bie luffidjtSbehörbe als ïunftgewerbliche ßehrfraft
gewählt worben: fperr geubinanb jputtenlodjer,
bisher ßehrer für kunftgewerbe unb ÜKobellieren am
Sieler ïechnitum.
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Praktische Slätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im HKAbwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Aeuu-Holdinghausen.

Organ Dr dir oWeüe« MMattouen des schveh. Semrbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- imd Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamStagS und rostet per Semester Fr, 3. 60, per Jahr Fr, 7. 20,
Inserate 2V Cts. per Ifpaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, deu S3. September R8NS.

« Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht;
» Doch was erreichbar, sei uns gold'ne Wsticht.

Verbandswesen.

Der Schlossermcister-Verein
Luzern gibt durch Inserate in
dortigen Blättern seiner Kund-
schaft bekannt, daß die Eisen-
preise seit Jahressrist um 40°/«
gestiegen sind und daher auch

die Preise der Schlosserarbeiten entsprechend erhöht
werden müssen. — Damit ist nicht gesagt, daß die A r-
beiten 40°/o teurer werden, denn der Arbeitslohn ist
so ziemlich der gleiche geblieben.

Gewerbevereine. In Pratteln hat sich ein Gewerbe-
verein Pratteln-Schweizerhalle-Augst gebildet. Der Verein
zählt bereits 5t) Mitglieder und bezweckt die Hebung
des Gewerbes durch Besprechung gewerblicher Fragen
und Gründung einer gewerblichen Zeichnungsschule,
welch letztere die Heranbildung tüchtiger junger Hand-
werker sich zum Ziele setzt.

Verschiedenes.
Gewerbliches Bildungswesen. Beginn der Winter-

semester: Am 3. Oktober beim We st schweizerischen
Technikum in Biel. Aufnahmsprüfungen am 2.
Oktober. Anmeldungen bei der Direktion.

Am 17. Oktober beim Kantonalen Technikum
ln Burgdorf. Anmeldung bei der Direktion.

Am 3. Oktober beim Kantonalen Technikum
in Winterthu r. Anmeldungen bis 25. September
bei der Direktion.

Am 3. Oktober bei der Loots ckss Arts st
N s r i s r s i n F r e i b u r g, Technikum und Gewerbe-
fachschule mit Werkstätten.) Aufnahmsexamen am 2. Ok-
tober. Anmeldungen bei der Direktion.

Neue Kunst- und Gewerbeschule Bern. Die Kommission
hat sich letzte Woche konstituiert. Zum Präsidenten wählte
sie Prof.Auer; zumVicepräsidenten EisenhändlerChristen;
zum Kassier Lehrer Jakob; zum Inspektor der Kunstab-
teilung Architekt Davinet und zu demjenigen der gewerb-
lichen Abteilung Schuldirektor Weingart.

Technikum des Kantons Waadt. Der Große Rat hat
in seiner letzten Sitzung die Gesetzesvorlage betreffend
Errichtung eines kantonalen Technikums angenommen.

Infolge einer gemachten Anregung wird der Staats-
rat die Frage prüfen, ob nicht diejenigen Lehrlinge,
welche er auf seine Kosten ein Handwerk erlernen läßt,
ganz oder teilweise in der deutschen Schweiz unterzu-
bringen seien.

Bernische Handwerker- und Kunstgewerbeschule. An
die durch Verschmelzung der bisherigen Handwerkerschule
mit der bernischen Kunstschule neu geschaffene „Bernische
Handwerker- und Kunstgewerbeschule" ist letzter Tage
durch die Aussichtsbehörde als kunstgewerbliche Lehrkraft
gewählt worden: Herr Ferdinand Huttenlvcher,
bisher Lehrer für Kunstgewerbe und Modellieren am
Vieler Technikum.
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Tic fattfouale 9lu§|Muttg itt Tfjun ift im allgemeinen
gut befudjt morben, namentlich aug anberen Hantonen
unb bon ben gremben. Slug bem Slugftellunggfanton
felbft aber mar ber Befucp öerhältnigmähig nicht fo
grofj, mie Bei anbern fantonalen Slugftellungen. @g

mirb nun ein Slufruf an bie Betiötterung beg Hantong
Stern erlaffen, morin fie erfucpt murbe, ber Slugfiellung
in ber noch gur Berfügung ftehenben ffeit (big 15. öftober)
biejenige Slufmerïfamïeit gu fchenfen, meldje biefelbe mit
Büdfidit auf ihre Bebentung für bie SBoplfahrt beg

Hantong berbient.

Hunft< uitb 23awfrf)tofferet- (Mitgeteilt.) Sm $alle
genügenber Beteiligung mirb in ber Hunftfchlofferei bon
Q^r. 3wtnggi in Qüridh ein breimonatltcher $ach=
furg für gelernte Schloffer eröffnet. Terfelbe foil be=

ginnen am 14.Boüetnber unb fchliefü SBitte^ebruar 1900.
Ter Hurg bient b)auptfäcf>Iicf) jenen jungen Seilten,

SJieiftergföhnen 2C., melcpe llmftänbe halber feine jähre»
langen Hurfe an gadjfdjulen mitmachen fönnen, fid) aber
boch eine über bag gemöljnliche SJiah gehenbe Berufg»
bilbung ermerben mödjten. Sie Verlegung beg Hurfeg
in bie flaue SBtnterggeit legt ben Teilnehmern feine all»

gu grofje öbfer auf, hingegen garantieren bie reichlich
borijanbenen Mobetle unb Borlagen, fomie bie in bollern
Betriebe befinblidjen SSerfftätten, bem mit offenem Sluge
Begabten auch In biefer furgen ßeit für fdjönen drfolg.
lieber bie näheren Bebingungen menbe man fiih an gr.
gminggi, Hunftfdjloffer in jfürid) III.

Slnmerfung ber Bebaltion. ffur Henntnig
ber Slfpiranten biene noch, bah £>err gminggi an ber

gürdjer ©emerbefchule atg gadjlehrer mirfte unb in ben

Sahren 1895 unb 1896 an ben Seljrmerfftätten Bern
alg technifdjer Borfteher bie Seitung ber Sdpofferab»
teilung mit 35 Schülern unb 3 SBerfrneiftern inne hatte,
meldje Stellung er im 9Bat 1897 mit feinem ^eugnig oerliefj.

Ter Sd))oeif. $orfthereilt hat fürglid) Huhiflafeltt
herauggegeben unb Damit einem Bebürfnig Bechnung

getragen, bag in Greifen, bie §oIg faufen unb Herlaufen,
feit Sahrgehnten fühlbar gemejen ift. Big jept maren
alle möglichen tn» unb auglanbifdjen Tafeln in ©ebraud),
bie in bielen fünften nicht übereinftimmten unb fo
auf bem (Sebiet beg £>oIghanbelg Unfidjerheit geftfjaffen
haben. Sluf biefen llmftanb ift gumeift bie Thatfache
gurüdguführen, bah eine grofje ßahl bon SBalbbefi^ern
gur heutigen Stunbe noch Blefjöerfahren anmenbet, bie

feit 25 Sahren ungefeplid) gemorben finb unb ihren
Sntereffen gerabegu miberftreiten. Tie neuen Tafeln
(Beguggquelle : Bebaftion ber Sdjmeig. geitfdjrift für
gorftmefen in Bern, fßreig $r. 1.50) bringen einleitenb
bie bom Sdjmeig. gorftberein bor 2 Sahren feftgefejjten
Beftimmungerr über bag M e f f e n bon
S t a m m h o l g. SBag ung über bie SB e hmerfgeuge,
über Binbenabgug unb SJiehberfahren intereffieren
fann, ift bort niebergelegt. Tie Tafeln geicljnen fich
burch überfic^tlidje Slnorbnung unb beutlichen Trucf
aug. Sine befonbere Tafel gibt an, miebiel fßrogente
beim berinbeten Stamm auf bie Binbe entfallen. ®g
fteht gu ermarten, bah biefe Hubiftafeln balb im gangen
Sanbe beim fpanbel mit Stamntholg Bermenbung finben
unb bie big jept mangelnbe (Smheitlichleit in ber Hu»
bierung herbeiführen merben.

Heber bie 5 itt bett engem äöettfautpf gelaugten dut-
ttiitrfe für ba§ Biillibeitfiital im ißarloutetttSgebäube in
Berit hat bie Surf) ihren Befunb abgegeben. @g mirften
mit bie ÜÜ fßrof. Sluer, (Siron, Maler, Sanbrt), Bilb»
hauer, ißereba, Bilbhauer, unb Bepmonb. Bad) 4',p
ftünbiger Beratung befchlofj biefelbe, Bilbhauer B a I b i n
in $üricf) gu beauftragen, oerfdjiebene ÜBobififationen
an feinem Sntmurf augubringen unb ihn mit ber Slug»

füljrung beg 3Jton unten tes gu betrauen. S" Betradjt
fielen gunächft Baibin in gübd) unb Sameg Bibert in
SSenf. Septerer mirb mit anbern Hunftarbeiten am Bau
beauftragt merben. Tie Hritil über bie @ruppe Balbin'g
machte in ber §auptfad)e folgenbeg geltenb: Tie ©ruppe

rmaturenfabrik Zürich
»BaHiMHBBnnHgBHKWBMgiBWBflBMMkliMBdWJMIJMWBWKgllWBIHBtgBMgBMBaBMIlICTWBBBMKMBMMBMBBar
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Die kantonale Ausstellung in Thun ist im allgemeinen
gut besucht worden, namentlich aus anderen Kantonen
und von den Fremden. Aus dem Ausstellungskanton
selbst aber war der Besuch verhältnismäßig nicht so

groß, wie bei andern kantonalen Ausstellungen. Es
wird nun ein Ausrus an die Bevölkerung des Kantons
Bern erlassen, worin sie ersucht wurde, der Ausstellung
in der noch zur Versügung stehenden Zeit (bis 15. Oktober)
diejenige Aufmerksamkeit zu schenken, welche dieselbe mit
Rücksicht auf ihre Bedeutung für die Wohlfahrt des
Kantons verdient.

Kunst- und Bauschlosserei. (Mitgeteilt.) Im Falle
genügender Beteiligung wird in der Kunstschlosserei von
Fr. Zwinggi in Zürich ein dreimonatlicher Fach-
kurs für gelernte Schlosser eröffnet. Derselbe soll be-

ginnen am 14. November und schließt Mitte Februar 1900.
Der Kurs dient hauptsächlich jenen jungen Leuten,

Meisterssöhnen 2c., welche Umstände halber keine jähre-
langen Kurse an Fachschulen mitmachen können, sich aber
doch eine über das gewöhnliche Maß gehende Berufs-
bildung erwerben möchten. Die Verlegung des Kurses
in die flaue Winterszeit legt den Teilnehmern keine all-
zu große Opfer auf, hingegen garantieren die reichlich
vorhandenen Modelle und Vorlagen, sowie die in vollem
Betriebe befindlichen Werkstätten, dem mit offenem Auge
Begabten auch in dieser kurzen Zeit für schönen Erfolg.
Ueber die näheren Bedingungen wende man sich an Fr.
Zwinggi, Kunstschlosser in Zürich III.

Anmerkung der Redaktion. Zur Kenntnis
der Aspiranten diene noch, daß Herr Zwinggi an der

Zürcher Gewerbeschule als Fachlehrer wirkte und in den

Jahren 1895 und 1896 an den Lehrwerkstätten Bern
als technischer Vorsteher die Leitung der Schlosserab-
teilung mit 35 Schülern und 3 Werkmeistern inne hatte,
welche Stellung er im Mai 1897 init feinem Zeugnis verließ.

Der Schweiz. Forstvercin hat kürzlich Kubiktafeln
herausgegeben und Damit einem Bedürfnis Rechnung

getragen, das in Kreisen, die Holz kaufen und verkaufen,
seit Jahrzehnten fühlbar gewesen ist. Bis jetzt waren
alle möglichen in- und ausländischen Tafeln in Gebrauch,
die in vielen Punkten nicht übereinstimmten und so

aus dem Gebiet des Holzhandels Unsicherheit geschaffen
haben. Auf diesen Umstand ist zumeist die Thatsache
zurückzuführen, daß eine große Zahl von Waldbesitzern
zur heutigen Stunde noch Meßverfahren anwendet, die
seit 25 Jahren ungesetzlich geworden sind und ihren
Interessen geradezu widerstreiten. Die neuen Tafeln
(Bezugsquelle: Redaktion der Schweiz. Zeitschrift für
Forstwesen in Bern, Preis Fr. 1.50) bringen einleitend
die vom Schweiz. Forstverein vor 2 Jahren festgesetzten

Bestimmungen über das Messen von
Stammholz. Was uns über die M e ßwerkzeuge,
über Rinden a bzug und Meßverfahren interessieren
kann, ist dort niedergelegt. Die Tafeln zeichnen sich

durch übersichtliche Anordnung und deutlichen Druck
aus. Eine besondere Tafel gibt an, wieviel Prozente
beim berindeten Stamm auf die Rinde entfallen. Es
steht zu erwarten, daß diese Kubiktafeln bald im ganzen
Lande beim Handel mit Stammholz Verwendung finden
und die bis jetzt mangelnde Einheitlichkeit in der Ku-
bierung herbeiführen werden.

Neber die 5 in den engern Wettkampf gelangten Ent-
würfe für das Rütlidenknial im Parlamentsgebäude in
Bern hat die Jury ihren Befund abgegeben. Es wirkten
mit die HH. Prof. Auer, Giron, Maler, Landry, Bild-
Hauer, Pereda, Bildhauer, und Reymond. Nach 4' 5-
stündiger Beratung beschloß dieselbe, Bildhauer B aldin
in Zürich zu beauftragen, verschiedene Modifikationen
an seinem Entwurf anzubringen und ihn mit der Aus-
führung des Monumentes zu betrauen. In Betracht
fielen zunächst Baldin in Zürich und James Bibert in
Genf. Letzterer wird mit andern Kunstarbeiten am Bau
beauftragt werden. Die Kritik über die Gruppe Baldin's
machte in der Hauptsache folgendes geltend: Die Gruppe

i'in0chiii'6ràì>i'i^ ^Urioli
livkvrt à kposinlität áwttiàs Artikel à
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Ikasckinsofabrlll
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Verrät einen ©rang nach @ffeZ ; fie gibt ben (Sinbrud
mieber, ben unfere Slltborbern in iE)ter ïernigett, etrnag
herben Statur bemirlen mochten. (Stmag ©cpmereg liegt
in ber ©ruppe, bocp bürfte biefelbe nach borgenommenen
SRobifiîationen bem Sbeal am meiften entfprecpen.

tili jRotctch'Senïmal. Stuf bem iftatljaufe in Sippen»
gelt tagte legten SRtttmocE) bag DrganifationgZtmitee für
(Errichtung beg Uli 9totach=®enZnalg, um ben SRobell»

entmurf beg perfonlidj anmefenben Silbljauerg §errn
äRettler in ißarig, gu befidjtigen. ©ag SRobell fanb
freubige Slufnaljme.

Saumefett in 3itrtih. ©er ©tabtrat berlangt bom
Großen ©tabtrat für bag projezierte ©chulhaug im
S e i m b a dj einen Srebit bon gfr. 147,000.

— ©er ©rohe ©tabtrat gewährt für bie gortfepung
ber Setleribeftrahe big gur Sinbenftrahe einen Ätebit
bon ffr. 21,000, für bie ©ntmäfferung ber Sangftrafjen»
Unterführung unb bie Sanalifation ber Stöntgen» unb
ber gabriîftrahe einen foldjen bon ffr. 24,040, für ben

Sau ber iRotbucpftrape ffr. 91,000.
Scutroefett in Sujern. ©ie Sauarbeiten für bag

ïantonale ©erichtggebäube in Sugern finb im
„&antongb(att" gur fionZtrreng auggefdjrieben. ©ag
Saugefpann für ben Umbau unb bie ©rmeiterung beg

alten Sealjähulgebäubeg am §irfd)engraben ift erftettt.
©er ißlan für ben Sau einer franjoftfeheu ftircfje in

Siel, für ben |)err SlrdjiteZ ©tödlin ben erften fßreig
erhalten, ift im mathaugfaale gur öffentlichen Sefichtigung
auggeftellt.

©chulhau§bau Siel, ©ag neue 9Rittelfd)uIgebäube,
bag für bie SRäbdjenfeZmbarfchuIe beftimmt ift, foil noch
in biefem fferbft in Singriff genommen unb im ïommenben
ffrühjahr fertig merben.

©a§ auf ber augftcljtgrcidjen flöhe in Sînfchlifun ge>

legette flurhauê „Selooir" beim „Stibelbab". ift in ben

Sefip beg £>errn ©antinenmirt Srunner in Rurich über»

gegangen, ber bieg (Etabliffement ftkjtüotl umbauen unb
bergröfjem mirb. ©ie tounberOofle ßage — ber Slid
fdjmeift ba über ben gangen ßitrichfee mit feinem perlen»
Zange reicher ©örfer unb ein herrliches Stlpenpanorama
— Oerbient, bah &a ein Slugflugggtel für bie 3iddjer
unb ein @rhoIungg!E)aug für ffrembe erfteht, bag mürbig
ift, mit bem „©olber" auf ber gegenüberliegenben malbigen
§öhe in fionEurreng gu treten.

äöafferberforgung ©öngg. ©ie mit großen Opfern
erfteHte Quellmafferberforgung genügt leiber trop ber in
ben letzten fahren oorgenommenen ©rmeiterung ben

bermehrten Sebürfniffen nicht mehr, ©arum foil auch

hier rationelle Slbljülfe gefetjaffen merben. SDtan geht
mit bem Pane um, in ber „Slu" ein ïleineg punpmerE
gu erftellen, um bag bort liegenbe ©runbmaffer in bag

Üteferboir hinauf beförbern gu lönnen. ©ie ©ache ift
jebodj erft im ©tubium begriffen. SRan fcheut eben

immer bie Soften, um ben ©teuerfufj nicht allgu rapib
erhöhen gu müffen.

äöafferberforgung ftriettg. ©er Segierunggrat hat
ber ©emeinbe Sïrieng geftattet, gum ffmecïe ber Ser»

ftärfung ber bortigen SSafferberforgung bie fogenannte
SBeihmafferquelle im SoUenmalbe auf bem SBege ber

Impropriation gu ermerben, mit bem Sorbehalte
jeboch, bah ber gegenmärtigen (Eigentümerin für ihre
bortige Siegenfehaft bag nötige ©rinï» unb Srauchmaffer
abgugeben ift.

Ueber eine tcchnifch intereffante grofje 2öaffer>

berforguiißsanlagc berichtet man ber „©hurg. 3P"
aug |) o h e n t a n n e n : 3" ben gasreichen Drtfchaften,
benen in ber legten ßeit bie Sßohlthat einer SS äffer»

berforgung gu teil gemorben ift, gehört nun auch bag

hochgelegene föohentannen, bag in troefenen Reiten mohl
mie ïaurn eine anbere Drtfdjaft im ©hurgau an SBaffer»
mangel gu leiben hatte. Schon feit 1893 ftanb biefeg
linternehmen mit medjfelnben Slugfichten auf (Erfolg im
Sorbergrunbe beg 3ntereffeg, unb nachbem nun alle
©chmierigleiten glüdlich übermunben finb, h^ifet eg

auch bu: „SBag lange mährt, mirb enblich gut." Slug
ber anfänglich projezierten Befdjeibenen SBibberanlage
mit SSafferturm im ©orfe föoEjentannen hat fich mit
ber 3^it bag in ben lepten ©agen boüenbete grofje
unb fchöne SBerl entmidelt, bag nicht nur §ohentannen,
fonbern auch bie ©örfer fpelbgmeil unb ©öttigljofen
nebft ben umliegenben SBeilern unb £>öfen reichlich mit
frifdjem, gefunbèm Quellmaffer berforgt.

©ie gange Slnlage, bon ber rühmlichft belannten
girrna ©uggenbütjl & SRütler in jjürich erftellt, ift fo
eigenartig, mohlburchbacht unb au^ gelungen, bah fte
eg Oerbient, bie SlufmerlfarnEeit ber Fachleute unb
namentlich auch ber Semoljner berjenigen Oertlichïeiten,
bie in ähnlicher ßage finb, auf fich ö" gieljen. ©ie
Steigung bon ber Slafchine bei ber ehemaligen Giften»
mühie Big gum Seferboir im gelfenholg beträgt 113
SReter unb bie ©ntfernung ift naljegu 3 Kilometer,
©ie mechanifche Straft gur Hebung bon ra. 80 SRinuten»
litern Quellmaffer auf biefe nicht unbeträchtliche §öl)e
liefert eine ejtra für biefe Slnlage lonftruierte, boppel»
mirïenbe SBafferfäulenmafcl)ine, gegenmärtig bie eingige
SRafchine bon biefer ilonftruZion unb ©röpe in ber
©chmeig. ©iefelbe foil bei 6 V« big 7 Stolbentouren
per SRinute unb einem 3aftuh öon 280 Siter ©rieb»
maffer 80—85 Siter Ouellmaffer in bie §öhe beförbern;
biefe Seredjnung ermeift fiçh alg boliïommen gutreffenb.
gür bag bergeitige Stonfumtionggebiet genügt ein Zeinereg
öuantum; beg'halb mürbe bie SRafchine fo reguliert,
bah fie Bei 240 Siter 3uftufj nur 6 Solbentouren macht.
Sllg Sorgüge ber SBafferfäulenmafchine bürfen geltenb
gemacht merben ber gleichmäfjig ruhige ©ang, bie Slug»

fcheibung bon Quell» unb ©riebmaffer unb nicht gulept
bie einfache, menig geitraubenbe Sebienung berfelben.
Slllerbingg ift h^r bag ^aupterforbernig einer richtigen
SBafferberforgung, nämlich genügenb ©rieb» unb Quell»
maffer, felbft bei ber gröfjten ©rodenheit, im Ueberfluh
borhanben.

SBie in manchen neueren SBafferberforgunggaijlagen,
fo mirb auch hier bag SBaffer bon ber ÜRafchine aug
in bie §augleitungen getrieben unb nur ber lleberfchufj
flieht ing Seferboir. Slnfänglich gehegte 3w>eifel be»

treffenb bie ©rudberhältniffe finb gefdjmunben; benn
bie ."ppbrantenanlage funZioniert namentlich im unteren
fêorporationggebiet bortrefflich. iRoch mag ermähnt
merben, bah bie brei ©örfer unter bollftänbig gleichen
Seihten unb Pflichten gur (Srftellung beg fchönen Jßerteg
gufammengeftanben finb, unb eg ift nicht auggefd)Ioffen,
bah eineg ber in jüngfterfjeit aufgetauchten ©rmeiterungg»
projeZe gur Slugfüljrung gelangt, ©ie mannigfachen
technifchen Steuerungen haben fich big jetzt bollftänbig
bemährt, unb eg gebührt ben Unternehmern ber gangen
Slnlage, ber girma ©uggenbüljl unb SRütler, mie auch
bem GËrbauer ber SDlafchine, §errn Ingenieur Sohharbt
in ßürich, öffentliche Slnerlennung.

©ie ajlafdjittcitfaZriï uttb (Zfcngiefjerei boit S. Söeöer

& 6ie. ht lifter richtet in ihren auggebeïjnten Slrbeitg»
räumen bie Slcetplenbeleuchtung ein. „®ie gasreiche
Slrbeiterfchaft freut fich mit Stecht auf biefeg prachtbolle,
taghelle Sicht", fch.reibt ber „Soie bon Ufter".

f Sngcttieur S. ©tuber. Sn © h u n ftarb im Sllter
bon 74 Sahren Ingenieur Sernharb ©tuber.

_

®r mar
in ©hun geboren, hatte bort unb in SReudjatel bie ©chulen
burchgemacht unb in ®arIgruE)e ©ief= unb SSafferbau

MWM. >ì- i-,
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'verrät einen Drang nach Effekt; sie gibt den Eindruck
wieder, den unsere Altvordern in ihrer kernigen, etwas
derben Natur bewirken mochten. Etwas Schweres liegt
in der Gruppe, doch dürste dieselbe nach vorgenommenen
Modifikationen dem Ideal am meisten entsprechen.

Uli Rotach-Denkmal. Auf dem Rathause in Appen-
zell tagte letzten Mittwoch das Organisationskomitee für
Errichtung des Uli Rotach-Denkmals, um den Modell-
entwurf des persönlich anwesenden Bildhauers Herrn
Mettler in Paris, zu besichtigen. Das Modell fand
freudige Aufnahme.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat verlangt vom
Großen Stadtrat für das projektierte Schulhaus im
Le i m b ach einen Kredit von Fr. 147,000.

— Der Große Stadtrat gewährt für die Fortsetzung
der Bellerivestraße bis zur Lindenstraße einen Kredit
von Fr. 21,000, für die Entwässerung der Langstraßen-
Unterführung und die Kanalisation der Röntgen- und
der Fabrikstraße einen solchen von Fr. 24,040, für den

Bau der Rotbuchstraße Fr. 91,000.
Bauwesen in Luzern. Die Bauarbeiten für das

kantonale Gerichtsgebäude in Luzern sind im
„Kantonsblatt" zur Konkurrenz ausgeschrieben. Das
Baugespann für den Umbau und die Erweiterung des
alten Realschulgebäudes am Hirschengraben ist erstellt.

Der Plan für den Bau einer französischen Kirche in
Viel, für den Herr Architekt Stöcklin den ersten Preis
erhalten, ist im Rathaussaale zur öffentlichen Besichtigung
ausgestellt.

Schulhausbau Viel. Das neue Mittelschulgebäude,
das für die Mädchensekundarschule bestimmt ist, soll noch
in diesem Herbst in Angriff genommen und im kommenden

Frühjahr fertig werden.

Das auf der aussichtsreichen Höhe in Rüschlikon ge>

legene Kurhaus „Belvoir" beim „Nidelbad" ist in den

Besitz des Herrn Kantinenwirt Brunner in Zürich über-
gegangen, der dies Etablissement stylvoll umbauen und
vergrößern wird. Die wundervolle Lage — der Blick
schweift da über den ganzen Zürichsee mit seinem Perlen-
kränze reicher Dörfer und ein herrliches Alpenpanorama
— verdient, daß da ein Ausflugsziel für die Zürcher
und ein Erholungshaus für Fremde ersteht, das würdig
ist, mit dem „Dolder" auf der gegenüberliegenden waldigen
Höhe in Konkurrenz zu treten.

Wasserversorgung Höngg. Die mit großen Opfern
erstellte Quellwasserversorgung genügt leider trotz der in
den letzten Jahren vorgenommenen Erweiterung den

vermehrten Bedürfnissen nicht mehr. Darum soll auch

hier rationelle Abhülfe geschaffen werden. Man geht
mit dem Plane um, in der „Au" ein kleines Pumpwerk
zu erstellen, um das dort liegende Grundwasser in das

Reservoir hinauf befördern zu können. Die Sache ist
jedoch erst im Studium begriffen. Man scheut eben

immer die Kosten, um den Steuerfuß nicht allzu rapid
erhöhen zu müssen.

Wasserversorgung Kriens. Der Regierungsrat hat
der Gemeinde Kriens gestattet, zum Zwecke der Ver-
stärkung der dortigen Wasserversorgung die sogenannte
Weißwasserquelle im Vollenwalde auf dem Wege der

Expropriation zu erwerben, mit dem Vorbehalte
jedoch, daß der gegenwärtigen Eigentümerin für ihre
dortige Liegenschaft das nötige Trink- und Brauchwasser
abzugeben ist.

Ueber eine technisch interessante große Wasser-

Versorgungsanlage berichtet man der „Thurg. Ztg."
aus H o h e nta n nen: Zu den zahlreichen Ortschaften,
denen in der letzten Zeit die Wohlthat einer Wasser-

Versorgung zu teil geworden ist, gehört nun auch das

hochgelegene Hohentannen, das in trockenen Zeiten wohl
wie kaum eine andere Ortschaft im Thurgau an Wasser-
mangel zu leiden hatte. Schon seit 1893 stand dieses
Unternehmen mit wechselnden Aussichten auf Erfolg im
Vordergrunde des Interesses, und nachdem nun alle
Schwierigkeiten glücklich überwunden sind, heißt es
auch da: „Was lange währt, wird endlich gut." Aus
der anfänglich projektierten bescheidenen Widderanlage
mit Wasserturm im Dorfe Hohentannen hat sich mit
der Zeit das in den letzten Tagen vollendete große
und schöne Werk entwickelt, das nicht nur Hohentannen,
sondern auch die Dörfer Heldsweil und Göttighofen
nebst den umliegenden Weilern und Höfen reichlich mit
frischem, gesundem Quellwasser versorgt.

Die ganze Anlage, von der rühmlichst bekannten
Firma Guggenbühl St Müller in Zürich erstellt, ist so

eigenartig, wohldurchdacht und auch gelungen, daß sie
es verdient, die Aufmerksamkeit der Fachleute und
namentlich auch der Bewohner derjenigen Oertlichkeiten,
die in ähnlicher Lage sind, aus sich zu ziehen. Die
Steigung von der Maschine bei der ehemaligen Kisten-
mühle bis zum Reservoir im Felsenholz beträgt 113
Meter und die Entfernung ist nahezu 3 Kilometer.
Die mechanische Kraft zur Hebung von ea. 80 Minuten-
litern Quellwasser auf diese nicht unbeträchtliche Höhe
liefert eine extra für diese Anlage konstruierte, doppel-
wirkende Wassersäulenmaschine, gegenwärtig die einzige
Maschine von dieser Konstruktion und Größe in der

Schweiz. Dieselbe soll bei 6'/s bis 7 Kolbentouren
per Minute und einem Zufluß von 280 Liter Trieb-
Wasser 80—85 Liter Quellwasser in die Höhe befördern;
diese Berechnung erweist sich als vollkommen zutreffend.
Für das derzeitige Konsumtionsgebiet genügt ein kleineres

Quantum; deshalb wurde die Maschine so reguliert,
daß sie bei 240 Liter Zufluß nur 6 Kolbentouren macht.
Als Vorzüge der Wassersäulenmaschine dürfen geltend
gemacht werden der gleichmäßig ruhige Gang, die Aus-
scheidung von Quell- und Triebwasser und nicht zuletzt
die einfache, wenig zeitraubende Bedienung derselben.
Allerdings ist hier das Haupterfordernis einer richtigen
Wasserversorgung, nämlich genügend Trieb- und Quell-
Wasser, selbst bei der größten Trockenheit, im Ueberfluß
vorhanden.

Wie in manchen neueren Wasserversorgungsanlagen,
so wird auch hier das Wasser von der Maschine aus
in die Hausleitungen getrieben und nur der Ueberschuß

fließt ins Reservoir. Anfänglich gehegte Zweifel be-

treffend die Druckverhältnisse sind geschwunden; denn
die Hydrantenanlage funktioniert namentlich im unteren
Korporationsgebiet vortrefflich. Noch mag erwähnt
werden, daß die drei Dörfer unter vollständig gleichen
Rechten und Pflichten zur Erstellung des schönen Werkes
zusammengestanden sind, und es ist nicht ausgeschlossen,

daß eines der in jüngster Zeit aufgetauchten Erweiterungs-
Projekte zur Ausführung gelangt. Die mannigfachen
technischen Neuerungen haben sich bis jetzt vollständig
bewährt, und es gebührt den Unternehmern der ganzen
Anlage, der Firma Guggenbühl und Müller, wie auch
dem Erbauer der Maschine, Herrn Ingenieur Boßhardt
in Zürich, öffentliche Anerkennung.

Die Maschinenfabrik und Eisengießerei von I. Weber
«8? Cie. in Uster richtet in ihren ausgedehnten Arbeits-
räumen die Acetylenbeleuchtung ein. „Die zahlreiche
Arbeiterschaft freut sich mit Recht auf dieses prachtvolle,
taghelle Licht", schreibt der „Bote von Uster".

Ingenieur B. Studer. In Thun starb im Alter
von 74 Jahren Ingenieur Bernhard Studer. Er war
in Thun geboren, hatte dort und in Neuchatel die Schulen
durchgemacht und in Karlsruhe Tief- und Wasserbau
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ftubiert. Seine erfte Slnfteßuug fanb, mie ber lEpuner
„SEäglicper Sinniger" Berichtet, ber tüchtige junge SOÎanu
alg Ingenieur beim Sau ber erfteu fcpmeijerifcp'en ©ifen»
Bapu fjürtc^=83aben. Später mirfte er nacpeiuanöer alg
Sngenteur BeiüerfcpiebeuenSifenBapu» unb SrüdenBauteu
in Selp, Solotpurn unb Sern. äJiitte ber 60er Sapre
iiefj fiep Seruparb Stuber in feiner Saterfiabt alg ©iüil»
ingénieur nieber, in melcper (Sigenfctjaft er Big gu feiner
®rantpeit ununterBrocpeu tpätig mar. Sein Sureau
mar immer fepr gefudjt unb feine SEpätigteit alg 3n=
genieur eine aufjerorbentlidj reidje unb üielfeitige. ©riunern
mir nur an biüerfe eibgeuöffifipe unb ißriüatBauten in
unferer Stabt, fomie namentlich aucp an bie großen

^ejïaurattt bes <$<
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unb Heinere Strafjen» unb ©ifenBapuBrüden unb meite
Strafen» unb Sapnftredeu ein Opfer ber Sßafferüer»
peerungen gemorben. Slßeg bieg mufj in türgefter ßeit
mieber pergefteßt merben.

diu prinzipiell anfjcrorbentlicf) luicfjtigcr ißrozefj foß
bemnäcpft Bor ben beutfcpeu ©ericpten entfcpiebeit merben.
SE)er „ßtiug" ber XapetenfaBriîanten patte
ber nicpt gunt Bringe gepörigen Sölner Qfcfrm Reiben
u. Sopn, meit fie unterpalB ber tünftticp aufgefcprauBteu
SerBanbgpreife üertaufte, eine ©elbBufje üon punbert
SJÎarï mit ber ®ropung auferlegt, bafj fie Born SerBanbe
iiBerpaupt ïeine SBare mepr erpalte, faß? fie bie Unter»
merfung unter bie Strafe öermeigere. ®ie mit Sopïott

ut profit itt 0ffe«.

D. ©pieflcitoiûitt». ©nttoorfen üon Sl. ©djirid), Sttelier für 23au» unb äKöbepeidmungen, ;pürid)
2lu8gefüprt bon §innen, med). ®auftf)retnerei, Qürid) V.

Sôaffermerïe üon SEpun, ÜJieiringen, gruttgen, ©rinbel»
malb unb anbern Drtg. Stuber pat alg ©enielieutenant
unter ©eneral DcpfenBein ben SonberBunb mitgemacpt.
3m etbgenöffifcpen ©eniecorpg ftieg er nacp unb nacp
Big §um ©rab eineg äßajorg. ©in freifinniger SRann
burcp unb burdp, aBer îein SRann fcproffer IfSarteibiêcipIin,
ift er je unb je für ben gefitnben gortfcpritt auf allen
©eBieten unfereg nationalen ÖeBeng eingeftanben.

$er jurnfftftfje Sczirf§pauptovt Saufen faß eine pro*
tcftantifcpe Sfiviße erpalten. ®ie ißläne für ben Sau
einer Befcpeibenen Ëircpe mit ißfarrmopmmg finb Bereits
auggearBeitet, bie ^erftefiung foil bie Summe üon
80,000 $r. nicpt überfcpreiten.

Seit Sriicfctt' unb StrafjenBaniuciftern in Sapern
unb Defierreicp pat bag fpocpmaffer ber lepten SEage
Biel SlrBeit gebracpt; fo finb in äJtüncpen bie prädEjtige
unb mäcptige jßringregentenBrüde, bie aßein eine Sßißion
granïen ïoftete, bie SogenpauferBrüde tc. eingeftürjt
unb in ganj Sapern unb SEiroI finb über fünfzig gröfjere

Bebropte girrna rief bie fpilfe beg rpeinifcpen OBerlanb»
gericptg an unb biefeg leitete gegen ben gaBriïanten
Sangpammer in ßpeutnip alg ben Sorfipenben beg

„SEapetenringeg" eine Slnflage megen ©rpreffung ein.

Juis kr frurfe - für üir fntrfo
gfcstgc«,

NB. Serîaufâ» WK'ö t'lrbeitdfiefudie werben unter biefe
Stfubrit ttldjt aufgenommen.

506. SSetdje @binn» unb SBeberei Wäre geneigt, foro 1900
SBaumwoHabfäile, ju ißupfäbcn öertoenbbar, fonirafttidj (ii)r 3af)te§=
ergebnis) ab^tgeben 3ät)r(icfjer Slerbraud) 5—6 SBaggonä, oon fepr
foiüenter fdjtoep. ©efdjäftäfirma. Slüfalüge Offerten mit SKuftern
üefürbert unter Str. 506 bie ©£bebition.

553 SBirb bei einen: effeftiücn (Sefätle bon 6,95 in unb einem
SBafferquantum bon 40 ßiter pro ©efunbe mit einem SBafferrab ober
einer Turbine met)r Sraft erjeugt gür geft. StuSfunft ^ltm boraub
beften ®ant.

554. 2öo bepebt man am bittigftcn rote unb fdjtoarje fjarbe
jur g-abritation bon ©ementblatten Sonnte mir pgleid) femanb
genau angeben, wie bie ÜDHfdjung genommen Werben ntufs, weldjeS
Quantum fjarbe, ©ement unb ©anb, unb in melier gomt mup
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studiert. Seme erste Anstellung fand, wie der Thuner
„Täglicher Anzeiger" berichtet, der tüchtige junge Mann
als Ingenieur beim Bau der ersten schweizerischen Eisen-
bahn Zürich-Baden. Später wirkte er nacheinander als
Ingenieur bei verschiedenen Eisenbahn- und Brückenbauten
in Belp, Solothurn und Bern. Mitte der 60er Jahre
ließ sich Bernhard Studer in seiner Vaterstadt als Civil-
ingénieur niederem welcher Eigenschaft er bis zu seiner
Krankheit ununterbrochen thätig war. Sein Bureau
war immer sehr gesucht und seine Thätigkeit als In-
genieur eine außerordentlich reiche und vielseitige. Erinnern
wir nur an diverse eidgenössische und Privatbauten in
unserer Stadt, sowie namentlich auch an die großen

Westanrant des K«
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und kleinere Straßen- und Eisenbahnbrücken und weite
Straßen- und Bahnstrecken ein Opfer der Wasserver-
heerungen geworden. Alles dies muß in kürzester Zeit
wieder hergestellt werden.

Ein prinzipiell außerordentlich wichtiger Prozeß soll
demnächst vor den deutschen Gerichten entschieden werden.
Der „Ring" der Tapetenfabrikanten hatte
der nicht zum Ringe gehörigen Kölner Firma Heiden
u. Sohn, weil sie unterhalb der künstlich aufgeschraubten
Verbandspreise verkaufte, eine Geldbuße von hundert
Mark mit der Drohung auferlegt, daß sie vom Verbände
überhaupt keine Ware mehr erhalte, falls sie die Unter-
werfung unter die Strafe verweigere. Die mit Boykott

m Arosy in Men.

I». Spiegelwand. Entworfen von A. Schirich, Atelier für Bau- und Möbelzeichnungen, Zürich
Ausgeführt von Theoph. Hinnen, mech. Bauschreinerei, Zürich V.

Wasserwerke von Thun, Meiringen, Frutigen, Grindel-
wald und andern Orts. Studer hat als Genielieutenant
unter General Ochsenbein den Sonderbund mitgemacht.
Im eidgenössischen Geniecorps stieg er nach und nach
bis zum Grad eines Majors. Ein freisinniger Mann
durch und durch, aber kein Mann schroffer Parteidisciplin,
ist er je und je für den gesunden Fortschritt aus allen
Gebieten unseres nationalen Lebens eingestanden.

Der jurassische Bezirkshauptort Laufen soll eine pro-
testantische Kirche erhalten. Die Pläne für den Bau
einer bescheidenen Kirche mit Pfarrwohnung sind bereits
ausgearbeitet, die Herstellung soll die Summe von
80,000 Fr. nicht überschreiten.

Den Brücken- und Straßenbanmeistern in Bayern
und Oesterreich hat das Hochwasser der letzten Tage
viel Arbeit gebracht; so sind in München die prächtige
und mächtige Prinzregentenbrücke, die allein eine Million
Franken kostete, die Bogenhauserbrücke w. eingestürzt
und in ganz Bayern und Tirol sind über fünfzig größere

bedrohte Firma rief die Hilfe des rheinischen Oberland-
gerichts an und dieses leitete gegen den Fabrikanten
Langhammer in Chemnitz als den Vorsitzenden des

„Tapetenringes" eine Anklage wegen Erpressung ein.

Aus der Urans - Für die Praxis»
Frage«.

blL. Verkaufs- und Ardeitsgesuchk werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.
3<tk. Welche Spinn- und Weberei wäre geneigt, pro 1900

Banmwollabfälle, zu Putzfädcn verwendbar, kontraktlich (ihr Jahres-
ergebnis) abzugeben? Jährlicher Verbrauch S—6 Waggons, von sehr

solventer schweiz. Geschäftsfirma. Allfällige Offerten mit Mustern
befördert unter Nr. 506 die Expedition.

338 Wird bei einem effektiven Gefälle von 6,95 m und einem
Wasserquantum von 40 Liter pro Sekunde mit einem Wasserrad oder
einer Turbine mehr Kraft erzeugt? Für gest. Auskunst zum voraus
besten Dank.

334. Wo bezieht man am billigsten rote und schwarze Farbe
zur Fabrikation von Cementplattcn? Könnte mir zugleich jemand
genau angeben, wie die Mischung genommen werden muß, welches
Quantum Farbe, Cement und Sand, und in welcher Form muß
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